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fdjriebener ©djritttänge unfc ©efchwinfcigfeit fo gu

marfcbiren, baß ftd) eine Seredjnttng ber gu einer

längern SJtarfdjbewegung erforbertidjen 3eh Darauf

grünben läßt.
«Durch baS ©djäfcen uub Abfdjrehen ber Entfer*

ntingcn wäre fcie ©chießfertigfeit attein fdjon eine

nahe Serwanbtc Der SJtarfdjferttgfeh, fte wirfc eS

aber nod) mehr, wenn man üon fcer Uebergeuguttg

burebbrungen ift, baß nur auS ber Serbinbung bei=

fcer mit einanber ber wirfliebe getbfcbüfce tjerüorge*

ben fann. (gortfefcung folgt.)
S e r i cb t i g u n g. Sn Str. 24, ©rite 194, erfte

©patte, 3"le 3 oon unten fott eS beißen: „S e*

denbof" ftatt „Sabenbof". ©ehe 196, erfte
©palte, Seik 23 oon unten: „f o gut f d) i d t"
ftatt „gut fdjidt".

Ieber Sorpoftenbienft.

(gortfefcung.)

«Die ©djitbwadjett fotten immer ttnb befonberS beS

StadjtS, unbeweglich bleiben,1) ohne gu febwafcen,

gu rauchen ober gu Idjlafcn.
©obalb fcie Stacht eingebrochen ift, werben fcie

©djilbwadjen üon ©tunb gu ©tunbe abgelöst.
Um unglüdtiche Srrtbümer gu oerbüten unb ben

@djitfcwad)en angugeigen, fcaß fcer Augenbtid fcer Ab*
töfung gefommen fei, läßt man manchmal burd» fcen

Srompeter ber «JSotigriwadjc beS SagerS bie ©tunbe
btafen. «Diefer gebrauch fottte allgemein eingeführt
werfcen, fcenn auf fcen üorgefdjobenen Soften muß

man ftd) hüten, bie ©tettung beS -ßoftenS ober ber

©djitbwacben gu oerrattjen, waS fcurd) Anwenfcung
fcer in fcen Drbonnangen über biefen -Dienft entljaf*
tetten Sorfd)riften Jefcoch gefchetjen fonnte. ES wäre

fcaber gu wünfehen, fcaß Jebe 9tadjt, üom 3apfen=
ftreid) an bis SageSanbruch, bie ©tunben im Sager

burd) Srompeter=©ignale oerfünbet Werben. 3U
fciefem Enfce bläst ber Srompeter ber -ßoligeiwadje,
nach einanfcer in fcer Sticbtung einer iefcen gronte
fceS SiüuafS, Die fcie ©tunbe begeidjnenbe Angabt
Srompetenftöße. -Diefe ©ignate werben bei ber
©title Der Stacht immer bis gu ben äußerften «ßoften

üemommen.
ES muß fcen ©chilfcwadjen, fcen Seuten, welche fid)

gur Serridjtitng gewiffer Sefcürfttiffe üom -Poften

entfernen, fcen Auffuhr * Korporalen unfc über*

tjaupt allen ohne Unterfcbieb, ftrenge oerboten werben,

ftd) mit itjrem ©djirmgette, fcer Sagerfcede, Ra-
pufcen ober anbern ©tüden weißen ©toffeS gu be*

fceden, ofcer ftd) im bloßen £>embe gu geigen, weites
fetjr febwierig ift fotebe KleibungSftüde StadjtS oom
SurnuS fcer Araber gu unterfdjeiben. 3tt oft fchon

haben fotdje SerwechSlttngen UitglüdSfätte herbeige*

führt, als fcaß fciefe allgemeine Eonfigne nicht attfS

ftrengfte beobachtet würbe.
SJtan fottte fo oft wie möglich fcen Sruppen in

fcen tbeoretlfdjen UnterridjtSftunfcen fcie üerfdjiefcenen

befonbern Eonftgnen inS ©ebädjtniß rufen, welche

ber fpegielle 'Dienft in» Afrifa notbig macht unb bc*

fonberS Derjenige ber getfcwacben nöttjig madjt. ©ang
befonfcerS aber am Sorabenfce fceS AbmarfcbeS für
eine Erpebition, unfc jefceS SJtai wenn eine Kompa*
gute bie Steibe trifft, auf getbwacbe fommanfcirt gu

werDen, follten fciefe Snftrufttonen fcer int Kreife oer*
fammelten Sruppe wiefcer iu Erinnerung gebracht
werfcen.

JDiefe Snftruftionen ftnfc gweiertei Art. «Die einen

ftnfc mehr allgemeiner Statur, immer fcie nämlichen;
bie anfcern ftnfc außerorfcenttidje ober fpegielle unfc

werben pon ben gelfcwadjtfommanfcanten, Je nad)
fcen pclhifdjen Umftänben, Den ©djwierigfehen, bie

fcer «Dienft im fpegietlen gälte bietet, fcer Stäbe ber

©efabr jc. gegeben.
«Diefen tefctem ftnfc fcie Snftruftionen geringerer

-EBicbtigfeit unb welche fcaS Stefultat gemachter Er*
fahrungen ftnb, angufügen^ fte begieben ftch befonfcerS

auf baS «Eßoblfein unb Die ©icberbeh fcer ein*
gefnen Seute unb weniger auf ben eigentlichen «Dienft.

-EBir tjubeu. oben einige ber allgemeinen Eonftgnen
bebanbelt, welche ftdj auf fcaS Serbalten unfc fcie Ab*
töfung fcer ©cbftfcwadjen begietjett, fowie auf fcaS auS*

fcrüdlicfje Serbot, ftd) Jemals beS StadjtS in einem

anbern Anguge als bem «Dienftangug, üom Soften gu

entfernen. lEBir werben nun fcie übrigen Eonftgnen
in Kürge fo betulich, wie möglich bebanbetn.

-Der «Dienft ber gelbwadjer gerfättt in gwei &aupt*
aufgaben, nämlid): fcie allergrößte SBadjfauifeit unfc
fcen tjartnätfigften «EBiberftanb im gatle eines An*
griffS.

-Die ©chilbwachen fotten gur Ausübung fcer nötbt*

gen «EBadjfamfeit immer genügen. «EBir haben fdjon
auS einanber gefefct, wie biefelben bei Sag unfc bei

Stacht auSgeftettt fein fotten unb wotten nidjt weiter
fcarauf gurüdfommen. ES fommt tjauptfädjtid) bar*
auf an, baß fte beftänbig in ber Serfaffung feien,
AtteS gu fetjett unb JebeS Angeichen gu bemerfen,
welches fcie Stäbe fceS geinDeS oerrättj unfc fcaß fte

hiebet fo wenig wie möglich üon fciefem gefetjen ofcer

überrafcht werben fönnen.1)
Sefce ©djilfcwadje fott annätjemb fcie ©tettung Der

benachbarten Soften ttttfc Hinterhalte fennen.2) -Diefe

Sorfidjt ift nottjwettbig, um ungtüdtichen SerwechS*

hingen üorgttbeugen, fei eS für ben galt wo tefctere

gefeben würben ohne erfar.nt gu werfcen, fei eS in
gälten, wo fcie ©djitDwadje in fcer Sticbtung fciefer

geuer gu geben genöttjigt wäre.
«Die ©chilbwachen fotten ihre ©tettung bem geinfce

üerbergen, fie haben ftd) batjer fceS &emmgeljenS, beS

©predjenS unfc Stauchens gn enthalten.3) -Die Auf*
gäbe, bie fte haben, AtteS um ftd) herum gu beob=

adjten, üerbietet ihnen aud) Jebe 3erftreuung, welcher

Art fte aud) fein möge; baS Einfdjtafen einer ©chitfcs

Wache wirfc. immer aufs ftrettgfte beftraft werfcen.

x) % 78 beS neuen StegtementS für ben gelbbienft. I

*) § 68, 70, 78 fceS neuen StegtementS für ben gelb-
bienft.

2) § 69 b, c ibem.

3) § 78 ibem.
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schriebener Schrittlänge und Geschwindigkeit so zu

marfchircn, daß sich eine Berechnung der zu einer

längeru Marschbewegung erforderlichen Zeit darauf
gründen läßt.

Durch das Schätzen und Abschreiten der Entfernungen

wäre die Schießfertigkeit allein schon eine

nahe Verwandte der Marschfertigkeit, sie wird es

aber noch mehr, wenn man von der Ueberzeugung

durchdrungen ist, daß nur aus der Verbindung beider

mit einander der wirkliche Feldschütze hervorgehen

kann. (Fortsetzung folgt.)

Berichtigung. In Nr. 24, Seite 194, erste

Spalte, Zeile 3 von unten soll es heißen: „B e-

ckenhof" statt „Badenhof". Seite 196, erste

Spalte, Zeile 23 von unten: „fo gut schickt"
statt „gut schickt".

Ueber Vorpostendienft.

(Fortsetzung.)

Dic Schildwachcn sollcn immer und besonders des

Nachts, unbeweglich bleiben/) ohne zu schwatzen,

zu rauchen oder zu schlafen.

Sobald die Nacht eingebrochen ist, werden die

Schildwachen von Stund zu Stunde abgelöst.
Um unglückliche Irrthümer zu verhüten und den

Schildwachen anzuzeigen, daß der Augenblick der

Ablösung gekommen sei, läßt man manchmal durch den

Trompeter der Polizeiwache des Lagers die Stunde
blasen. Dieser Gebrauch sollte allgemein eingeführt
werdcn, denn auf den vorgeschobenen Posten muß

man sich hüten, die Stelluug des Postens oder der

Schildwachen zu verrathen, was durch Anwendung
der in den Ordonnanzen über diesen Dienst enthaltenen

Vorschriften jedoch geschehen könnte. Es wäre

daher zu wünschen, daß jcde Nacht, vom Zapfenstreich

an bis Tagesanbruch, die Stunden im Lager
durch Trompeter-Signale verkündet werden. Zu
diesem Ende bläst der Trompeter der Polizeiwache,
nach einander in der Richtung einer jeden Fronte
des Bivuaks, die die Stunde bezeichnende Anzahl
Trompetenstöße. Diese Signale werden bei der

Stille der Nacht immer bis zu den äußersten Posten

vernommen.
Es muß den Schildwachen, den Leuten, welche sich

zur Verrichtung gewisser Bedürfnisse vom Posten

entfernen, den Aufführ - Korporalen und
überhaupt allen ohne Unterschied, strenge verboten werden,

sich mit ihrem Schirmzelte, der Lagerdecke, Ka-
putzen oder andern Stücken weißen Stoffes zu
bedecken, oder sich im bloßen Hemde zu zeigen, weil es

sehr schwierig ist solche Kleidungsstücke Nachts vom
Burnus der Araber zu unterscheiden. Zu oft fchon

haben solche Verwechslungen Unglücksfälle herbeigeführt,

als daß diese allgemeine Consigne nicht aufs
strengste beobachtet würde.

Man sollte so oft wie möglich den Truppen in

den theoretischen Unterrichtsstunden die verschiedenen

besondern Cousignen ins Gedächtniß rufen, wclche

der spezielle Dienst in. Afrika nöthig macht und
bcsonders derjenige der Feldwachen nöthig macht. Ganz
besonders aber am Vorabende des Abmarsches für
eine Expedition, und jedes Mal wenn eine Kompagnie

die Reihe trifft, auf Feldwache kommandirt zu

werden, sollten diese Instruktionen der im Kreise
versammelten Truppe wieder in Erinnerung gebracht
werden.

Diese Instruktionen sind zweierlei Art. Die einen

sind mehr allgemeiner Natur, immer die nämlichen;
die andern sind außerordentliche oder spezielle und
werden von dcn Feldwachtkommandanten, je nach

den politischen Umständen, den Schwierigkeiten, die

der Dienst im speziellen Falle bietet, der Nähe der

Gefahr zc. gegeben.
Diesen letztern sind die Instruktionen geringerer

Wichtigkeit und welche das Resultat gemachter

Erfahrungen sind, anzufügen; sie beziehen sich besonders

auf das Wohlsein und die Sicherheit der
einzelnen Leute und weniger auf den eigentlichen Dienst.

Wir haben, oben einige der allgemeinen Evnsignen
behandelt, welche sich auf das Verhalten und die

Ablösung der Schildwachen bezichcn, sowie auf das

ausdrückliche Verbot, sich jemals des Nachts in einem

andern Anzüge als dem Dienftanzug, vom Posten zu

entfernen. Wir werden nun die übrigen Consignen
in Kürze so deutlich wie möglich behandeln.

Der Dienst der Feldwachen zerfällt in zwei
Hauptaufgaben, nämlich: die allergrößte Wachsamkeit und
den hartnäckigsten Widerstand im Falle eines

Angriffs.

Die Schildwachen sollen zur Ausübung der nöthigen

Wachsamkeit immer genügen. Wir haben schon

aus einander gesetzt, wie dieselben bei Tag und bei

Nacht ausgestellt sein sollen und wollen nicht weiter

darauf zurückkommen. Es kommt hauptsächlich darauf

an, daß sie beständig in der Verfassung seien,

Alles zu sehen und jedes Anzeichen zu bemerken,

welches die Nähe des Feindes verräth und daß sie

hiebei so wenig wie möglich von diesem gesehen oder

überrascht werden können.')
Jede Schildwache soll annähernd die Stellung der

benachbarten Posten und Hinterhalte kennen. ^) Diese

Vorsteht ist nothwendig, um unglücklichen Verwechslungen

vorzubeugen, sei es für den Fall wo letztere

gesehen würdcn ohne erkav.nt zu werden, sei es in
Fällen, wo die Schildwache in der Richtung dieser

Feuer zu geben genothigt wäre.
Die Schildwachen sollen ihre Stellung dem Feinde

verbergen, sie haben sich daher des Herumgehens, des

Sprechens und Rauchens zu enthalten. °) Die
Aufgabe, die sie haben, Alles um sich herum zu
beobachten, verbietet ihnen auch jede Zerstreuung, welcher

Art sie auch sein möge; das Einschlafen einer Schildwache

wird, immer aufs strengste bestraft werden.

') 8 7« des neuen Reglements für den Felddienst.

') § 68. 70, 78 des neuen Reglements für den Feld¬

dienst.

2) § 69 d, e idem,

s) § 78 idem.
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-Die allgemeinen Eonftgnen für Die ©chilbwachen

ftnfc nicht bie nämlichen bei Sag unb bei Stacht.

Sei Sage fotten fte mit Autnaljme ber gälte, wo
ihnen auSnatjmSmeife beftimmte, entgegengefefcte Se*
fehle gegeben würben, atte Araber mit unfc ohne
«Baffen Durcbpafftrcti laffen, fcie ftd) ringeln ofcer in
fleinen ©nippen üon 5 bis 6 einftetten, Dabei ein
offenes unfc friefcticbeS Seneljmen geigen uttb auf
üöflig offenen SBegen ttnb gußwegen anlangen, bie

gttm Sager führen. 9 %eboeb fotten fcie ©d)itbwad)en,
um eine Ueberrumpelung ju üemtcifcen, ftd) folche

Sefudjer niemals gu nahe fommen laffen.
«Diefe SJtaßregel ift faft allgemein üblich itnfc er*

Hart ftd) auS ben bei fcen Arabern, bei Eröffnung
oon Unterbanfctungen üblichen ©ebräuchen, auS fcen

tjäuffgen partiellen Unterwerfungen, welche währenb
fcer «Dauer einer Erpefcition oorfontmen unfc befon*
fcerS enDlich auS Der geringen gurcbt, Die unS bie

Kenntniß unferer ©tettungen ttnb bie Seurtbeilung
unferer ©tärfe üon ©eite ber Araber einflößen.

StidjtS befto weniger haben bie fleinen äußern ofcer

Stebenpoften unb Die ©djitbwadjen, befonfcerS fcie

üereingett ftetjetiben, beftänbig oor arabifdjen ©pio*
neu unb SJtarofceurS auf fcer $nt gu fein, ©ie fot*
ten ftd) fciefetben auf einige Entfernung üom Selbe

balten unfc fid) niemals, aud) nidjt oon fcer fdjwädj*
ften Sruppe, oöttig umgingetn laffen.

©infc fcie geinfcfetigfeiten förmlich eröffnet, fotten
fcie ©chitfcwadjeu aud) am tjetten Sage auf feben
Araber fdjhßen, welcher, obfdjon ohne ftchtbare SBaf*
fen, üon außentjer fömmt unb babei gewiffe oer*
Dädjtt'ge SorflchtSmaßregetn trifft, g. S. ftd) burdjS
©ebüfdj fehteiebt, ftch friechenb oorwärtS bewegt, aud)
auf Umwegen berattfömmt ofcer htbem er, Serfted
um Serfted gewinnettfc, ftcb gu uätjern fudjt.

Unter atten Umftänben werben bie ©chilbwachen
DeS StacbtS auf feben geuer geben, fcer üon außen

ftd) ihnen nähert, fowie auf feben Eingebomen, fcer

nadj fcem 3apfenftrridj baS Sager üerläßt.2)
ES wirfc eingig für fcie ©pione unfc anbere auf

Sefebl beS ©eneralS auS fcem Sager gefanfcte Seute

eine AttSnabme gemacht.8) ES werfcen in foldjett
gätten immer gttm üorauS bte nötbigen Sefebte gege*
bett unb foldje 3nfctüifcnen werfcen bis außerhalb ber

Sorpoften üom Sager auS begleitet, ©ie haben bei

ihrer Stücffunft ein ©ignal gu geben, welches im
©ebeimen eingig Dem $oftend)ef unfc fcen ©djilbwa*
djen, bei weldjen fte gu pafftren haben, mitgetheitt
wirfc, uttfc werfcen oon einer bewaffneten Esforte ins
Sager geführt, wenn fcie Stüdfehr fceS StadjtS ftatt-
ftttfcet.

Angerufen wirfc niemals, ba fcer Stuf „Qui vive!"
üon bett Arabern nidjt beachtet würbe. ES ift übri*
genS fcen äußern ©d)itfcwad)en immer ftrenge.üerbo*
ten gu rufen unD fte WerDen fcaber niematS warnen,
fceüor fte geuer geben.

-Die ©ä)flbwaa)en bei fcen gelfcwadjen werfcen DeS

StacbtS immer oerfcoppelt unb wenn immer möglich
in Hinterhalte gelegt, ©täubt eine ©djilfcwadjr einen

Araber fommen gu feljen ober gu tjören, fott fte ihre
Aufmerffamfeit üerfcoppetn, um iljn gehörig gu er*
fennen.

©ie tbeilt itjre Entfcecfung fcem Stottenfamerafcen

mit gefcämpfter Stimme mit ttnfc beibe beobachten in
Der ©title fort.

©inb Die Araber wenig gabtreid), gwei ofcer fcrei

g. S., fo laffen fte fcie ©djitbwadjen bis auf 10 k
15 ©djritte herantreten unb eine nad) fcer anfcern

geben fte Dann mit Der ©ewißtjeit geuer, Daß Jebe

einen Araber getroffen tjat.1) ©infc ihrer metjrere,
fo ift eS fcann ©itte, fcaß fcie Uebertebenfcen eine

ttnftdjere ©aloe abgeben, Die Sofcten unD -Öerwun*

beten aufbeben unb otjne weiter üorgufcringen, fcie

glucijt ergreifen.
(gortfefcung folgt.)

Weber bte Umänberung ber (ßnfulb-tfüdjfe in

ein ^interlabunge-^emeljr.

') § 70 beS neuen StegtementS für ben gelbbienft.

2) § 73 u. f. f. beS neuen SteglcmentS über ben ©i«
djerljehßbtenft.

3) § 68 c beSfetben.

3n gotge fcer üom ©taa tsfefretär für KriegSwe*
fett ertaffenen Aufforfcerung gür Einfenfcttng üon

Sorfchtägen über fcie UntftaltungSweife ber Ghtftelfc*

Sücbfen in HintcrlabungSgeweljre ftnb beinahe 40 ber*

tri «ßrojefte eingelaufen, woüon Jebod) fcwrd) fcaS be*

güglidjc Komite nur 8 als weiterer Serfttdje würbig
erachtet warben. «Diefe Serfucbe tjaben am 13. San*
ner gu «EBoolwidj begonnen, würben otjne Unterbre*

djung bis 13. gebruar fortgefefct uttfc ftnfc — mit
Ausnahme üon Serfucben begüglidj fcer AnfangSge*
febwinbigfeit uufc fceS StüdftoßeS, weldje fcaS Komite

beantragt, für ftd) auSgufütjren — in Seifein fcer

«ßrojeftanten ofcer fceren Sertretern beenbet worfcen.

Stach fcer „-Birmingham «Däilo ®ag." haben fchließ*

lieh folgenbe «EBaffenfabrifanten fonfurrirt; fcie Herren
«EBefttep SticbarbS, SJtontftorm, Eteen, «EBilfon, ©ni*
ber, ©tjepberb unfc SoSfin. 3efcem fciefer gabrtfan*
ten würfcen üom KriegSminifterium 6 Armee*(tattge)*
Enftelb=Süchfeu gur Umftaltung itt £intcrtaber auS*

gefolgt. SDie Serfucbe würbe« mit Je 2 aus Diefen

©ewefyrett, welche fcaS berufene Komite atfSwätjltc
ober aufs ©eratbewotjl herausnahm, ausgeführt.

«DaS Programm beS Komite — um fcie bejüglt*
d)en Sorttjeite ber üerfcljiefcenett ©ewetjrfüfteme für
mititärifche ßwede feftguftettm — muß als bewnn*

fcemngSwürfcig entworfen begeidjnet werfcett. *

«DaSfelbe enthielt ©chnettigfeitSocrfuche, «Öerfndje

über genaue Srefffätyigfett, bie Etnffüffe bei tmgün*
ftiger SBitterung, «JkrtufftüttSüetmögen, AnfangSge*
febwinbigfeit unb Stüdftöß. «DaS ©djießett für alle

fciefe S^eäe wurfce fcurd) «Dfftgiere, Welche fcer Korn*

*) § 67 beS neuen Steglement« über ben ©iä)eu}eit8«
bienft.
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Die allgemeinen Consignen für die Schildwachen

sind nicht die nämlichen bei Tag und bei Nacht.
Bei Tage sollen sie mit Aufnahme der Fälle, wo

ihnen ausnahmsweise bestimmte, entgegengesetzte
Befehle gegeben würden, alle Araber mit und ohue
Waffen durchpassircu lassen, die sich einzeln oder in
kleinen Gruppen von 5 bis 6 einstellen, dabei ein
offenes und friedliches Benehmen zeigen uud auf
völlig offenen Wegen und Fußwegen anlangen, die

zum Lager führen. ') Jedoch sollen die Schildwachen,
um eine Ueberrumpelung zu vermeiden, sich solche

Besucher niemals zu nahe kommen lassen.

Diese Maßregel ist fast allgemein üblich uud
erklärt sich aus den bei den Arabern, bei Eröffnung
von Unterhandlungen üblichen Gebräuchen, aus den

häufigen partiellen Unterwerfungen, welche während
der Dauer einer Erpedition vorkommen und besonders

endlich aus der geringen Furcht, die uns die

Kenntniß unserer Stellungen und die Beurtheilung
unserer Stärke von Seite der Araber einflößen.

Nichts desto weniger haben die kleinen äußern oder
Nebenpostcn und die Schildwachen, besonders die

vereinzelt stehenden, beständig vor arabischen Spionen

und Marodeurs auf der Hut zu sein. Siesollen
sich dieselben auf einige Entfernung vom Leibe

halten und sich niemals, auch nicht von der schwächsten

Truppe, völlig umzingeln lassen.

Sind die Feindseligkeiten förmlich eröffnet, sollen

die Schildwachen auch am hellen Tage auf jeden
Araber schießen, welcher, obschon ohne sichtbare Waffen,

von außenher kömmt und dabei gewisse
verdächtige Vorsichtsmaßregeln trifft, z. B. sich durchs
Gebüsch schleicht, sich kriechend vorwärts bewegt, auch

auf Umwegen herankömmt oder indem er, Versteck

um Versteck gewinnend, sich zu nähern sucht.

Unter allen Umständen werden die Schildwachen
des Nachts auf jeden Feuer geben, der von außen
sich ihnen nähert, fowie auf jeden Eingebornen, der
nach dem Zapfenstreich das Lager verläßt.

Es wird einzig für die Spione und andcre auf
Befehl des Generals auS dem Lager gesandte Leute
eine Ausnahme gemacht.') Es werden in solchen

Fällen immer zum voraus die nöthigen Befehle gegeben

und solche Individuen werdcn bis außerhalb der

Borposten vom Lager aus begleitet. Sie haben bei

ihrer Rückkunft ein Signal zu geben, welches im
Geheimen einzig dem Postenchef und den Schildwachen,

bei welchen sie zu Passiren haben, Mitgetheilt
wird, und werden von einer bewaffneten Eskorte ins
Lager geführt, wenn die Rückkehr des Nachts
stattfindet.

Angerufen wird niemals, da der Ruf „Hui vive!"
von den Arabern nicht beachtet würde. Es ist übrigens

den äußern Schildwachen immer strenge, verböten

zu rufen und sie werden daher niemals warnen,
bevor sie Feuer geben.

Die Schildwachen bei den Feldwachen werdendes

Nachts immer verdoppelt und wenn immer möglich
in Hinterhalte gelegt. Glaubt eine Schildwachc-einen
Araber kommen zu sehen oder zu hören, soll sie ihre
Aufmerksamkeit verdoppeln, um ihn gehörig zu
erkennen.

Sie theilt ihre Gltdeckung dem Rottenkameraden

mit gedämpfter Stimme mit und beide beobachten in
der Stille fort.

Sind die Araber wenig zahlreich, zwei oder drei

z. B., so lassen sie die Schildwachen bis auf 10 à
15 Schritte herantreten und eine nach der andern

geben sie dann mit der Gewißheit Feuer, daß jede
einen Araber getroffen hat.') Sind ihrer mehrere,
so ist es dann Sitte, daß die Ueberlebenden eine

unsichere Salve abgeben, die Todten und Verwundeten

aufheben und ohne weiter vorzudringen, die

Flucht ergreifen.
(Fortsetzung folgt.)

Ueber die Umänderung der Gnfield-Süchse in

ein Hinterludungs-Vewehr.

') § 70 des neuen Reglements für den Felddienst.

2) § 73 u. f. f. des neuen Reglements über den Si¬
cherheitsdienst,

s) § 68 o desselben.

In Folge der vom Staatssekretär für Kriegswesen

erlassenen Aufforderung zur Einsendung von
Vorschlägen über die Umstaltungsweise der Ensield-
Büchstn in Hintcrladungsgewehre sind beinahe 40 derlei

Projekte eingelaufen, wovon jcdoch durch das

bezügliche Komite nur 8 als weiterer Versuche würdig
erachtet wurden. Diese Versuche haben am 13. Jänner

zu Woolwich begonnen, wurden ohne Unterbrechung

bis 13. Februar fortgesetzt und sind — mit
Ausnahme von Versuchen bezüglich der

Anfangsgeschwindigkeit und des Rückstoßes, welche das Komite

beantragt, für sich auszuführen — in Beisein der

Projektanten oder deren Vertretern beendet worden.
Nach der „Birmingham Daily Gaz." haben fchließ-

lich folgende Waffenfabrikanten konkurrirt; die Herren
Westley Richards, Montstorm, Green, Wilson, Snider,

Shepherd und Zoölin. Jedem dieser Fabrikanten

wurden vom Kriegsmiuisterium 6 Armee-(langr)-
Euficld-Büchsen zur Umstaltung in Hinterlader
ausgefolgt. Die Versuche wurden mit je 2 aus diesen

Gewehren, welche das berlifene Komite aüswähltc
oder aufs Gerathewohl herausnahm, ausgeführt.

Das Programm des Komite — um die bezüglichen

Vortheile der verschiedenen Gewehrsysteme für
militärische Zwecke festzustellen — muß als
bewunderungswürdig entworfen bezeichnet werden.

Dasselbe enthielt Schnelligkeitsversuchc, Versuche

über genaue Trefffähigkeit, die Einflüsse bei ungünstiger

Witterung, P.rkufsionsvermögen,
Anfangsgeschwindigkeit und Rückstoß. Das Schießen für alle

diese Zwecke wurde durch Ofsiziere, welche der Kom-

8 67 de« neuen Reglements über den Sicherheits¬
dienst.
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